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Der Krieg im Osten.
polnischer Heeresbericht.

, Kopenhagen . 6. Ott. (WTB .) Nach einem Tele-
ziümm aus Warschau besagt der polnische Heeresbericht:
M Norden brachten wir dein Feinde bei seiner Verfolgung
tmc große Niederlage bei. Oestlich Baranowitschi haben
imscrc Truppen bei einem harten Kampfe Swojatitschi und
fjodlesic besetzt. Tabei wurden 200 Gefangene gemacht und
25 Maschinengewehre erbeutet. Infolge ’unseres schnellen
churückens wird die Panik in den Reihen des Feindes täglich
sichtbarer. Tie 104. . Sowjetbrigade, der es nicht gelungen
ttar. sich schnell genug zurückzuziehen, fiel bei Horodysee
Äunsere Hände darunter der ganze Generalstab. Südlich des
gchjet Hai unsere Kavallerie bei einem tapferen Angriff die
4. Lcwjetdivisiongeschlagen, und 1200 Gefangene gemacht.
6Maschinengewehre und zwei Geschütze wurden erbeutet.

Warschau.  6 . Ott. (WTB .) Im General stabsbericht
trr polnischen Armee vom 5. Oktober heißt es : Auf unserem
ürdilichen Flügel griffen die Litauer auch, wieder an.
Am4. Oktober gelang es den Litauern nach mehrfachen An¬
griffen, denen starkes Artilleriefeller voranging, die Flutz-
ütiie der Mereczanka zu erreichen. Unser Gegenangriff ist
im Gange. Harte Kämpfe fanden auch bei Orany statt,
M die Mitwirkung bolschewistischer Abteilungen festgestelli
Dany. Eines der Flugzeuge wurde von uns herunter-
Orany. Eines der Fleugzcuge wurde von uns herunter-
geschossen. Außerdem erbeuteten wir in einem Gegenangriff
toi Maschinengewehre. Es scheint, .daß stärkere litauisch-
iolsckewistjsche Abteilungen sich zum Flankenangriff aus'- unser
Verkehrswesenvom Norden hervorbereiten.

Die Rormpflage.
Königsberg,  6 . Ott. (WTB .) An der Südfront

gingen die Bolschewisten nach Festigung ihrer Widerstandes
Ach Prostkurow und nördlich davon zum Angriff über.

M »u örtlichen Erfolgen, namentlich bei Teräfhnfa und
Mtiischow führte. An der Zentrumsftont ist die Lage um
Mändert, an der Nordfront erreichte der ' rechte polnische
Sluzel nach der Ueberschreitungdes Njemen in der Richtung
W .Minsk Stankoro und Koidanow. Tie Bolschewrsren.ogen
ich hier auf den Ussafluß zurück.
kampflose Räumung russischen Gebiets.

Bafel,  5 . Ott. Der „Daily Herald" meldet in einem
»Mkspruch aus Moskau, daß der große Rat der Sowjets
lack, der Berichterstattung der Frontdelegierten die Zustimi-
m«ng zur kampflosen Räumung des russischen Gebiets west-
»<Yder Beresina und des Dnjepr gegeben hat. Die russischen
Mer« werden sich vorläufig auf die Defensive östlich dieser
^rufe beschränken.

Oer vorfriede.
W ^ iga,  7 . Ott. Die Adschließung des Prällminarfrre-
M* selbst für die Teilnehmer der Konferenz Peinlich

^ -achendi da die Führer Per beiden Delegationen, Joffe
E Tomski, in aller stille verhandelten. Beide Parteien
^ " stcĥ verpflichtet, den Frieden und den Waffenstill-
S. , 5 Ffeitag zu unterzeichnen und sich für die sofortige

toUglert einzusetzen, jedoch ist eine endgültige'Entscheidung
allen Fragen erzielt worden. Für die Kündigung

M «bazstnstillstandes haben die Rüsten eine Frist von 2o
gefordert. Tie Polen schlugen eine Frist von nur

5inf* tUnben T,or- 3 n den territorialen Fragen ist es zu einer
Msung gekommen. Nach ihr ist die alte galizffche Grenze
^ halten worden. . Litauen ist hingegen von Rußland
^ einen Korridor getrennt.

^atfenstillstandsangedor der borvsets
un wrangel.

5 Okt. Das „Echo de Paris " berichtet über
fr’'*!» I£-> n“s Moskau : Der Moskauer Sowjekrat hat
tz. Äweibrittel- Mehrheit beschlossen, mit dem General

Waffenstillstands- und Friedensverhandiungen
' Ein entsprechender Funkspru ch,. ist bereits von

Bf u 0,1  das Hauptquartier Wrangels abgegangen.

Die Zriedensverhandlungen.
Züiiüu '" u’  Dkt . (WTB .) Tie von - er polnischenT«Ie°
h  s 6 “WUn «t Erklärungensind gleichbedeutend mit
friftcY tc~!.lln3 der neuen Friedensbedingungcn der Bolfche.
sist,"q,iF^ verschiedenen Kommissionen, in die die pol-
loser«^ ofdnnng eingeteilt ist, sind'sich einig geworden, eine
Ä Antwort von Joffe über die ostgalizische Frage
hi!,,, ' 'üen. Tiefe Frage scheint indessen keine Lchivierig-

ö» bereiten. In einem Gespräch erklärte der
Vertreter Honistski, daß Ostgalizien als ein

M >eZ Elsaß bezeichnet werden könne.
6. Olt. (WTB .) Der „Daily Eshronicle"

'' ^Ö0» daß die Präsidenten der poknifchen und
^ cm«» « Delegierten sich bereit erklärt haben, am Frci-
**Iln(er,.■j n' 11 stillstands- und Präliminarfriedensvertrag

snzt/ -̂ en, der die Lösung der noch schwebenden Fragen
!c,'\ DCr^' eH damit ein Winterfeldzug vermieden

Verwaltung für das Etalsjahr 1920 sich aus 23 bis 25
Mllliarden Mark belaufe und im Rechnungsjahr 1921 sogar
die Höhe von 40 Milliarden Mark erreichen soll. Diese
Angaben sind völlig unzutreffend. Nach den abgeschlossenen
Etatsarbeiten für 1920 beziffert sich der Fehlbetrag bei
der Neichseisenbahn auf rund 14,4 Milliarden. Hierzu tritt
noch der Bedarf km außerordentlichen Haushalt, mit etwa
zwei Milliarden, so daß der Zuschußbedarf der Reichseifen-
bahnverwaltung für das Haushaltsjahr 1920 im ganzen
etwas über 16 Milliarden betragen rpird. Für die Beur¬
teilung des Finanzabschlusses im Rechnungsjahr 1921 liegen
zur Zeir zahlnngsmäßigeFeststellungen nicht vor, es kann
aber noch nicht gesagt werden, wie sich der Etat für dieses
Bahr gestalten wird. Soviel steht aber festz daß von einem
Defizit von vierzig MWarden überhaupt keine Rede sein
kann. Das Bestreben der Reichseisenoahnverwaltung geht
dahin, im Gegenteil schon das Defizit des laufenden Zahres
in Höhe von 14,4 Milliarden wesentlich Herabzrlmindern.

Die Rartostelpolirik.
B e i iin,  6 . Olt . (WTB .) Amtlich. Dem Reichs-

ministerium für Ernährung und Landwirtschaft gingen Nach¬
richten darüber zu. daß der Bolkzug der BereinÄarungff
die zwischen den Organisationen der Landwirte und der
Verbraucher am 28. September in der Reichskartoffelstelle
über die freiwillige Einhaltung der Preisbegrünzung von
2s Man für den Zentner Kartoffeln zustande gekommen
ist, darunter leidet, daß infolge des Beschlusses des oolks!-
wirischaftllchen Ausschusses des Reichstages oam 30. Sep¬
tember auf behördliche Festsetzung des Erzeugechöchstpreises
für den Zentner Kartoffeln auf 25 Mart, llnfrcherheit in
die beteiligten Kreise gekommen isst Temgegenüoererklärt
das Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschast
daß nach den Erfahrungen der Kriegswirtschaft die behörd¬
liche Festsetzung von Höchstpreisen ohne gleichzeitige Tr-
fossung der Ware dazu geführt habe, daß die Ware vom
offenen Markt verschwindet und im Schleichhandel zu weit
höheren Preisen abgesetzt wird. Diese Erfahrungen wurden
vom Vertreter des Reichsministeriums in der oben erwähnten
Sitzung des volkswirtschaftlichen Ausschusses mir dem Be¬
merken hervorgehoben, daß das Ministerium deshalb nicht
in der Lage sei, in Rückkehr zur terkweisen Zwangswirtschaft
behördliche Kartoffelhiöchstpreise festzusetzen. Freiwillige Ver¬
einbarungen zwischen den Erzeuger- und Verbraucheroerbänden
versprächen für die allgemeine Senkung der Kartoffelpreise
rnehr Erfolg. Dieser Standpunkt ist übrigens durch*eine
weitere, vom volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstags
gleichfalls am 30.̂ September angenommene Entschließung
die die allgemeine^ iellungnahme der Regierung in der Frage
der Kartoffelversorgungbilligt, anerkannt worden und die
Regierung wird weiter an ihm 'festhalten.

vermehrte Kohlenförderung.
Die Kohlenförderung im Ruhrreoie.r im Monat Sep.

tember stellt sich einschließlich der linksrheinischen Zeä,en nach
den vorläufigen Berechnungen an 26 Arbeitstagen <26 Ar¬
beitstagen im Vormonat) auf 7,59 Millionen Tonnen (7,29
Millionen Tonnen). Das find arbeitstäglich 291940 To.
gegen 280 445 Tonnen im Vormonat. ' Die Steigerung
dieser Ziffem läßt darauf schließen, daß die Zahl der Üeber-
schichten im Ruhrgebiet im September zugenommen tat.

Oer Erfolg der Entwaffnungsaktion«
Berlin.  6 . Okt. (WTB.) Zn der heutigen Sitzung

des parlamentarischen Beirats gab der Reichskömmifsar für
die EntrvasfnungPeters, Auskunft über das bisherige Er¬
gebnis der freiwilligen Waffenablieferung. An den zehn
ersten Abliefcrungstagen wurden abgegeben: 122 000 Gewehre
und Karabiner, 913 Makchmengewehre, 239 Maschinen¬
pistolen, 17̂ Eeschütze, 11 Mincnwerfer, 13 Flammenwerfer,
3 660 000 Schuß Handwaffenmunition, 14 931 Hand- und
lllewehraranaten. 111000 Handgranaienzünder und Spreng¬
kapseln sowie eine sehr große Anzahl von Wafssenterle^
darunter achr Geschützrohre, 76 Geschützverschlüsse, 151
Richtvorrichtungen, 3590 Maschmengewehrlaufe. 4350 Ma-
schfnengewehrjchlösser. 19900 Gewehr- und Karabinerläufe
und 19300 Schlösser.

m

^ Das Defizit der Eisenbahn.
W Oft. (WTB.) Amtlich. Durch die Presse

KV lachricht, daß das Desizit>der .Reichseifenb«hin!-

Die Polizei.
Berlin.  6 . Lklbr. zWTB.) Der preußlsche Minister

des Innern Severing hat nunmehr den Erlaß nebst Busfüh-
rnngSbcstimmungen wegen der Buflö-nng der Sicherheitspolizei
und der Umbildung der Polizei in Preußen herauSgkgeben.
Danach wird mit dem6. Oktober die LichcchettSpolizci ein¬
schließlich der Stäbe aufgelöst. Die der Aufrechterhaltung der
Ruhe, Sicherheit und Ordnung dienende Polizei ist eine rein
örtliche. Ihre Zuständigkeit beschränkt sich auf den Ortspolizei-
bezirk. Sie untersteh! mit sämtlichen Beamien in Orlrn mit
staatlich-r Polrzeiveiwaltung dem Polizeipräsidenlen bzw. Po-
lizcchirektor, an allen anderen Stellen den kommunalen Orts-
polizeibehördm. Die Verwendung von Polizeikräften außer,
halb ihres Bezirkes kann nur am deivndere Anordnung der
Landespolizeibcdörde stallstnden. D ese hat dann gleichzeitig
die BcfehlSvcrhällniffc zu regeln Die Verordnung übir dst
Dienst?ĉ dung der Pal-zei erfolg! demnächst. Bis dahin wird
di- bisherige Dienstkleidung weilergekragen An Bewaffnung
stehen der Polizei für jedin Beam'en blanke Waffe, Pistole
und Handgranate, für je drei Beamte ein Gewehr oder Kara¬
biner, für je 20 Beamte eine Maschinenpistole, für je 1000
Beamte ein Panzerwagenm-! zwei schweren Makchrnrngr-
wehren zu.

Verleumdung des Reichspräsidenten.
München,  6 . Okt. (WTB .) Heute nachmittag fand

vor dem Schwurgericht1 die Verhandlung gegen den Mün¬
chener Schriftsteller Friedrich genannt Freksa wegen Beleidi¬
gung des Reichspräsidenten statt. Der vom Ŝtaatsanwajlt
erhobenen Anklage hatte ficĥ der Reichspräsident als Neben¬
kläger̂ angeschlolfen. Die beleidigenden Aeußerungen sind in
einer Sondernummer des politischen Witzblattes„Phosphor"
enthalten, das der Angeklagte verantwortlich herausgad und
da. unmittelbar nach den Reichstagswahlen sein Erscheinen
einstelltc. Freksa hat nach der Anklage in der Sonder¬
nummer, die sich ausMeßlich mit dem Reichspräsidenten,,
und insbesondere auch mit dessen Privatleben beschäftigte,
den Reichspräsidenten der Trunkenheit, des Besuchs unwür¬
diger Lokale und der Bestechlichkeit bezichtigt. Unter anderem
hatte der Angeklagte mehrfach darauf angespielt, daß der
Reichspräsident ständiger Besucher einer berüchtigten Berliner
sstachbar gewesen sei. In der Beweisaufnahmekonnte der
Angeklagte zu feinen Behauptungenkeinerlei Beweis
liefern. Er hatte auf die Nennung von Zeugen überhaupt
verzichtet, dagegen wurde durch die Zeugen des Nebenklägers
durch Aiinisterialdirektor Dr. Meißner, Leiter des Büros des
Reichspräsidenten, sowie durch den Hausinspektor des Reichs¬
präsidenten Tappe und durch den Göschäftsftlhcer der Kolibri-
Bar , die vollständige Haltlosigkeit der Beleidigungen darge¬
tan. Der Vertreter der Anllage, Staatsanwalt Zahn, riet
deshalb dem Angeklagten, durch eine unumwundene Kr-
tläiung seine Vorwürfe mit dem Ausdruck des Bchauerns
zurückzunehmen und die Kosten des Verfahrens zu tragen.
Nachdem der Angeklagte diese Erklärung abgegeben, und
ausdrücklich heroorgehoben hatte, daß er sich von der objeb-
tioen Unwahrheit der gegen den Reichspräsidentenerhobenen
Vorwürfe überzeugt habe, betonte der Verteter des Neben-
llägers, Rechtsanwalt Konrad Haußmann, daß der Reichs¬
präsident nur seine bürgeftiche Ehre hätte schützen wollen
und im öffentlichen Leben hätte schützen müssen. Nachdem
dieser Zweck durch die Beweisaufnahmeund die ErMrung
des Angeklagten erfüllt sei, könne der Reichspräsident den
Grundsatz: „Gazetten dürfen nicht genieret werden gelten
lassen. Er nehme die Anklage daher zurück Md schenke dem
Angeklagten die Strafe . Das Gericht beschloß hieraus die
Einstellung des Verfahrens.

Minister Severing über Dberfchiesien.
Berlin,  6 . Ott. (WTB.) Dus „Berliner Tageblatt"

reilt den Znhalt einer Unterredung des preußischen Zwnen-
mmisters Severing mit dem Vertreter des „Petit Panfien"
über Ooerfchjleiien mit. Auf die Frage, ob die preußische
Regieiung Oberschlesien eine Art von Autonomie'gewähren
wolle, antwortete der Minister, daß der Verfassungswus-
schutz der preußischen Landesoersammlung die Rechte aller
Provinzen erweiterte. Ferner habe der Ausschuß die Re¬
gierung beauftragt, möglichst bald ein Autonomiegesch.für
die Provinzen vorzulegen. Ferner.betonte der Mnister, das
Autonomiegesetzkönne unmöglich gegen den Friedensoertraq
verstoßen, da es keine besondere Auionomie für OoerMesien,
sondern für alle preußischen Provinzen verspreche. Äufbe-
sondere Wünsche oberschlejischer Kreise habe die Reichsr-gie-
rung rm Einvernehmen mit der preußischen Regierung er¬
klärt, daß, wenn die Abstimmung in Oberschlesien das Ver¬
bleiben bei Deutschland ergebe, die bundesstaatliche Auto
nomie gewährt werden, sobald ein Volkbegebren es forndern
sollte. Auch dieser Vorschlag würde dem Friedensvertrag
nicht widersprechen. Polen sah bereits am 15. Zull in
seinem Versassungsentwurjdie Wojwodschast Schlesien vor
Aber der Minister erfuhr bisher nicht, daß man das alst
Verstoß gegen den Friedensoertrag bezeichnete. Zur Frage
der Volksadstimnmng betonte der Mnister, das Datum spiele
keine wesentliche Rolle, vorausgesetzt, daß die Abstinrmunq
unbeeinflußt und frei von jedem Terror stattfinden könne
Dre Vorgänge im August riefen bei Mreichen Oberkchle-
srern ein Gefühl der Unsicherheitund Schutzlosigkeit hervor.
Er hoffe, General Lerond und die übrigen Mtglieder des
alliierten Ausschusses würden alles aufbieien, um die Ab-
srimmung sicherzullellew Was das Verhältnis zu Polen on-
lange. so sei der Verlust preußischer Gebietsteile an Polen
schmerzlich und überall werde der Wunsch lau! nach einer
Aendcrung dieses Zustandes durch Korrektur des Versailler
Vertrages. Der Minister se: bemüht, ein erträgliches Ver¬
hältnis mit Polen herzustellen. Er glaube, daß auch die
deutsche Außenpolitik dieses Ziel im Auge habe. Aber zum
Venragen gehören Wer. Sei aus polnischer Seite das
Bestreben vorhanden, dann sei er überMgt, daß es zu einem
erträglichen Verhältnis kommen werde.

Was uns  die Besatzung kostet.
. Berlin 6 Ott (WTB .) Der Reichsrat hatte auf
heute zur Erstattung des Berichts des Ausschusses über den
Haushaltsplan des Reichsschatzministeriums eine Volllikuna
anderaumt , in oer der Berichterstattersich außerstande erklärtp
das Referat zu erstatten, weil in d r Zm schn it bKan,«

für die Besatzungstruppenerforderlich seien Der BniRbvth ** '■«ÄSS;
5?nr!3S ? , Unö roie  doch die Erhöhung'des Ministers msgesamt werden würden Der vom
entnebmen̂ 'Ä gegebenen Begründung ist folgendes zu
iSÄmV ^ h l bfs Etats Irrt Februar
•JSnflÄf icbc..j^ er.et Unterlage. Eine Anfrage bei der
RhenÄanbsfommlßlon über dre Stärke der Besatzung, über
chrc Gebuhmlsse an Geld, Verpflegung, Wohnung, New

ensianden nnv. blieb bis heute unbeantwortet.
Wt,arschall^och hatte im Oktober 1919 auf eine Anfrage
oer deutschen WaffensMstandskoiNmission geantwortet, die
deutsche Regierung habe keine Kontrolle zu Üben über die
Uerw-enoung der angeforderten Markvorschüsse, die ihr auf



di » Besetzungskoften gutgeschrieben würden . Ter einzige An¬
halt für die Aufstellung des Etats für 1920 ergab sich sä;
das Reichsschatzminifterium aus der ErHärung des Vor¬
sitzenden der interalliierten Kommission , Loucheur , bei den
Verhandlungen im August 1919 , Loucheur erwiderte damals
auf die Feststelluna des Staatssekretärs Lewald . daß im
besetzten Gebiet Kasernements für 70 000 Mann vorhanden
feien , und auf feine Forderung , daß die Besatzungslruppen
diese Zahl nicht überschreiten sollten , diese Zahl würde wohl
um etwas höher sein . Tgs Reichsschatzminifterium mußts
demgemäß annehmen , daß nur mit einer mastigen lleberjchrei-
rung dieser Ziffe - zu rechnen sein würde . Er veranschlagte
die Gesamtbesatzungsstärke auf 80 000 Mann unter Zugrunde¬
legung der für die Reichswehrsoldaten erwachsenden Kosten
die Kosten für den normalen Unterhalt der Besatzung auf
1,92 Milliarden Mars . Unter Zurechnung der Ausgaben
für Requisitionen kam das Reichsschatzministerium aufgrund
rohe '' Schätzung auf den im Etat eingestellten Betrag von
drei Milliarden Mark . Aus den stets wachsenden Anforde¬
rungen an Geld und Sachleistungen mußte bereits in den
folgenden Monaten der Schluß , gezogen werden , daß dieser
Voranschlag hinter den tatsächlichen Kosten zurückdtieb . Tie
nur indirekt möglichen Feststellungen über die Besatzungs-
ftärke ergeben eine Ziffer von etwa . 130000 Mann . Tie
von den Besatzungsmächten geforderten Barzahlungen für
den Unterhalt der Besatzungstruppen , die sogenannten Marl¬
vorschüsse . erreichten von Ende Dezember 1918 bis Ende
August 1920 die Summe von 2313097 603 Mark ; für
die Lieferung von Verpflegung und Futtermitteln bis zum
gleichen Zeitpunkt wurden etwa 110 000 000 Mark veraus¬
gab r. Außerdem ergab sich auf Grund der im September
abgeschlossenen Erhebungen , daß die bis Ende 1920 ausge¬
laufenen Quartier - und Requisitionsentschädigungen auf den
Gesamtbetrag von . über fünf Milliarden Mart veranschlagt
werden mußten , der zum überwiegenden Teil erst im Rech¬
nungsjahr 1320 zur Auszahlung kommt . Diese Beträge
stellen aber nur einen Teil der tatsächlichen Kosten dar.
Es steht noch der überwiegende Teil der von den Besatzungs-
mächlen verauslagten Beträge für Besoldung und klnter-
hall der Truppen für von ihnen unmittelbar bezahlte Re¬
quisitionen aus . Für die 'Schätzung der Höhe dieser Zah
lungen ist das Reichsschatzministerium , da es bisher teinerlei
offtzielle Erklärung erhalten tonnte ; ausschließlich , auf die
Zeitungsnachrichten angewiesen , für deren Zuverlässigkeit leine
Gewähr gegeben werden tann . Der Bericht des franzö¬
sischen Abgeordneten Loncheur , den er namens der franzö¬
sischen Budgettommission der französischen Kammer am 14.
Juni 1920 erstattete und dessen Wortlaut uns erst voy
1. Mai 1920 auf vier Milliarden Goldmacl , was einem
Betrage von vierzig RKlliarden Papiermark entspricht . Es
ist nicht ersichtlich , ob Loucheur hierbei lediglich , die Kosteis
der französischen Besatzungsarmee oder die Gesamttosten der
Besatzung im Auge hatte . Geist man von letzwrktt »Auf¬
fassung aus , so ergibt sich eine monatliche Ausgabe von 2ß
'Milliarden , d . h . eine Iahresausgabe vom 27,6 Milliarden
Papiermark . Wenn wir demnach nur 15 Milliarden in den
-.'Etat einsetzten , geschieht dies in der Erwartung , daß die

ganste Besatzungsfrage einer radikalen Aenderung unterzogen
wird . .Der Reichsrat verlangte hierauf über alle Ein¬
zelheiten der Ursachen der hoh -en Besatzungstvsten eingehenden
Ausschluß und verwies den Etat des Reichsschatzministe rin mis
an den Ausschuß zurück.

Da » Gerücht von den deutsch -französischen
Verhandlungen.

Berlin,  6 . Ott . (WTB .) Die „ Deutsche Allgem.
Zeitung " schreibt : Ein Berliner Blatt brachte eine auch an
der Börse viel beachtete Mitteilung , wonach in Berlin und
zugleich auch in Paris Verhandlungen zwischen Deutschlai,d
und Frankreich stattfinden sollten . Die Meldung , daß in
Berlin verhandelt werden würde , trifft nicht zu . In Paris
werden zurzeit einige Probleme der Ein - und Ausfuhr er¬
örtert , die aber nur den Charakter von Vostbesprechungen
haben und rein technischer Natur sind . Was den in der er¬
wähnten Notiz hervorgek « denen Wunsch Pariser Kreise an-
belangt , der Wiedergutmachnngstommission eine besondere
Nolle zuzuteilen und zunächst die Lage in Deutschland zu
untersuchen , so sind das die bekannten Gesichtspunkte , oie
französischerseits >chon feit längerer Zeit geltend gemacht wur¬
den . Wie in der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " wieder
holt dargelegt wurde , kommen vorläufig in der Frage der
Festsetzung der von Deutschland auf Grund des Versailler
Friedens Zn leistenden Beträge überhaupt keine Verhandlungen
von Negierung zu Regierung in Bettacht , sondern es handelt
sich ausschließlich um die Fühlungnahme von Sachverstän

Griseldis.
Roman von H . C o u r t h s M a h l e r.

?) (sülchdruck wt &oten.)

Sie war sehr wohl dazu geschaffen , ihren Mann an den
Rand der Verzweiflung zu dringen . Er hatte neben dieser
Frau die Hölle auf Erden gehabt , und ihre nächste Umgebung
war der Ansicht gewesen , daß sie ihr tragisches Ende verdient
hatte.

Wer ihr allerdings nicht nahe stand , hielt sie für eine
bezaubernde , entzückende Frau . Zn der Gesellschaft gab sie
sich immer liebenswürdig . Sie hatte gewissermaßen zwei Ge¬
lichter . lind Graf Harro hatte , ehe sie seine Frau ivac,
auch nur das liebenswürdige Gesicht gesehen und sich darin
verliebt . Sie verstand es , Mäunerherzen zu bezaubern , dem,
fie war schön und voll Anmut . Sobald es ihr paßte,
nahm sie es auch nicht so genau mit der ehelüchen Treue
rvenn sie auch ihr kühles Temperament vor wirtlichen Fehl-
iritten immer noch gefckstrtzt hatte.

Gras Harro hatte während seiner Ehe mit ihr vergeb¬
lich versucht , sie zu ändern , zu bessern , aber es war alles!
vergeblich gewesen . Sagte er etwas , das ihr licht gefiel,
w hiet , sie sich die Ohren zu , stampfte niit den Füßen
auf oder warf mit zorniger Gebärde gar irgendeinen Gegen
stand nach ihm , wie sie sich auch ihren Untergebenen gegen¬
über nicht selten zu Tätlichkeiten Hinreißen ließ . Es schien
ihr förmlich Bedürfnis zu sein , ihren Mann zu quälen und
zu ärgern , und mehr aus diesem ! Grund als aus wirtlichen,
Bedürfnis , verstrickte sie sich in allerlei Koketterien und lachte
häßlich auf , wenn er es ihr untersagte . Es war zwischen
den Eheleuten deshalb zu vielen Szenen gekommen , unter
denen jedoch Harro hundertfach mehr lstt als seine Herzens-
kälte Frau . Und Gräfin Alice ging immer als Siegerin
aus solchen Situationen hervor , denn meist ergriff ihr Gemahl
schließlich vor ihrer Heftigkeit die Flucht.

Im Sommer lebte das gräfliche Paar auf Schloß
Treuenfels , im Winter ging es nach? der Residenz , um Gesell
Schäften und Hoffestlichkeiten mitzumachen . Dann strahlte

digen zur Vorbereitung des Bodens für eine internationalen
Konferenz . Zu weiteren Kombinationen bieten die Vorbe¬
sprechungen keinen Anlaß.

Oer Kampf um 3rlan <&.
Paris,  5 . Ott . Nach einer Meldung des „ Temps"

aus London soll die englische Regierung die Absicht haben,
die einflußreichsten Irländer zusammenzuberufen , um die Frage
zu erörtern , ob es nicht möglich wäre , .Men Wafsenstüt
stand von einem Monat zu schließen und in dieser Zeit
eine Lösung der irischen Frage herbeizuführen.

Amsterdam,  5 . Ott . Nach einer ^Times - Meldung
tritt der vormalige Ministerpräsident jlsquith für die Ge-
wähiuno Per Dominion -Homerule an Irland ein . Irland
sollte das Recht zugestanden werden , selbständig internatio¬
nale Beziehungen anzuknüpfen , eine eigene fiskalische Politik
zu treiben und eine Militärmacht für die innere Verteidi¬
gung zu bilden . c,

Die Besetzung der Landgüter in Italien.
R o m, 4 . Ott . Die Besetzunzsmanie hak auf die

Bauern in Sizilien übergegriffen . Ungefähr 2000 Feldgüter
wurden in Sizilien von "den Bauern , hauptsächlich Veteranen
und katholischen Volksparteilern , feierlich besetzt . Die Be¬
setzung der Gitter von Mcamo ( in der Provinz Trapantz
nahm fast eine mittelalterliche Form an . 2000 Veteranen
der katholischen Pattei rückten , mit zahlreichen Rational-
fahnen in der Hand , zu Pferde vor , von einer ungeheuren
Menge von Frauen , Greisen und Kindern begleitet . Ein
Mönch namens Brancatelli ritt an der Spitze , mit dem
Kreuz in der Hand , wie ein neuer Kreuzfahrer , AehMche
Szenen entwickelten sich an verschiedenen anderen Ortschaften
Siziliens ohne Zwischenfälle . Die Besitzer nahmen in einer
Versammlung eine Tagesordnung an . in der sie gegen das
gleichgültige Verhalten ihrer Abgeordneten protestterten . Die
Bauerntührer ertlärten , die Besetzung der Güter sei leines-
wegs ein politischer Akt . Sie bezwecke allein die Törde-
rnng der intensiven Bebauung der Ländereien.

Lokaler und vermischter Zt \ l
Limburg,  den 8 . Oktober 1920.

*** T ie RoteKreuz - Medaille  2 . Klasse wurde
verliehen an Landgerichtspräsident de Niem und Frau Re¬
gierungs - und Baurat Reutener und die Rote -Kreuz - Medacllc
3 . Klasse an Stadtsekretär Roth . Rentner Niclas , Dekan

Obenaus und Kreisobersetretär Niederschulte , sämtlich in
Limburg . Die für den inzwischen verstorbenen Lotteria-
einnehmer Louis Seibert in Limburg bestimmte Rote Kreuz-
Medaille 3 . Klasse wurde den Angehörigen des Verstorbenen
zum Andenke » an seine Verdienste um die Rote -Kreuzsachej
überreicht . Die Auszeichnungen wurden den Beliehenen durch
Herrn Landrat Schellen überreichst.

** Das Orgelkonzert von Karl Walter  unter
Mitwirkung vom Erny Alb er dingt  fViolinel in der
evangelischen Kirche hatte insbesondere auch von auswärtigen
'MusiNiebhabern ein auserwähltes Publikum zahlreich an-
geZogen , das mit hohen Erwartungen erschienen war . Die
neue Orgel in der evangelischen Kirche mit ihren auf die
Spitze getriebenen modernen Verfeinerungen , bot dem Im-
provisator Karl Walter denn auch Gelegenheit , sich von seiner
starken Seite in seiner hervorragenden Gestaltungskraft im
freien Vortrag über einen schlichten Choral zu zeigen , dessen
Variationen er entzückend schuf, wenn auch modern umspielt
von freiester Erfindung , einen seltenen Genuß darbietend.
Allerdings konnte er , wie so mancher andere , such von dem
unwiderstehlichen Reiz , Wagnersche Operngedanten von der
Bühne aus die Orgel zu verpflanzen , in der Einleitung nicht
ganz frei machen . Die also geschaffenen Gegensätze zu dem
ernsten Choral sind nicht einwandfrei von rein künstlerischem
Standpunkt aus zu nennen . Die Versuchung scheint bei den
modemen Orgelwerken zu groß zu sein, alle Register spielen
zu lassen doch in der Beschränkung zeigt sich erst der
Meister . Faßte er den alten Bach in seinem Aufbau auf 's
äußerste zergliedert und klar auf , so mochte dem Berichterstatter
die übergroße Avschwächung des Pianiffimo , mit unmittel
bar darauf folgendem alles überdröhnenden Fortissimo we¬
niger Zusagen als die mehr ausgeglichene und harmonische
Art der Wiedergabe der gigantischen Bach 'schen Präludien und
Fügen im vorjährigen Bachkonzert . Er wünscht sich den
alten Johann Sebastian eherner , schlichter . Die Zeit wird
in dieser Beziehung bei Herrn Walters Kunst den überschau
menden Most reifen und die ohnehin hohe Kunst -Leistung
der Vollendung weiter zu führen . In seinem eigentlichen

Gräfin Alice im Schmuck der berühmten Treuenfelsscher,
Familien 'oiamanten und Perlenschnüre und sie lächelte jedei-
manu freundlicher und bezaubernder zu , als ihrem eigenen
Gatten.

Die jungen Gatten wohnten dann im .Palais Treuenfels,
das schon seit Jahrhunderten , gleich Schloß und Grafschaft
Treuenfels , dem Geschlecht gehörte . Und hier veranstaltete
die Gräfin glänzende Feste . Sie gab den Ton an ln de»
Gesellschaft , ließ sich umschwämien und den Hof machen,
und zeigte sich in der Gesellschaft nur in blendender Laune.
Sobald sic aber mit ihrem Gatten und ihren Dienstboten
allein war kamen lausend Teufelchen zum Vorschein.

Sie , die stets mit ihrer Nervosität kokettierte und mit
dieser alles durchsetzen wollte , schien Nerven von Stahl
und Eisen zu haben , solange , sie ein Vergnügen vor sich hatte,
um nochlier alles mit ihrer Nervosität zu tyrannisierend

Gräfin Alice staminle selbst aus einem sehr reichen
Grafengeschleckte und ihr Gemabl gehörte zu den begütert¬
sten Edelleuten des Herzogtums . Er hatte nichts dagegen,
wenn seine Geinahlin das Geld mit vollen Händen aus
streute wenn er auch nicht billigte , daß es oft in sinnloser
Weise geschah . Sein Charatter war zu gediegen , als daß
er daran hätte Gefallen finden können . -Er tonnte nicht ver
stehen , daß sie einer flüchtigen Laune Unsummen opferte.
Aber nie machte er ihr darüber einen Vorwurf . Niemand
hätte überhaupt sagen können , daß er seiner Frau irgendeinen
Zwang auferlegte . Aber ihre koketten Manöver untersagte
er ihr als einer Gräfin Treuenfels unwürdig . Sie verhöhnte
ihn jedoch nur und tat , was sie wollte.

So war es auch im hetzten Winter wieder g «wesen.
Aber djesnial überschritt sie die Grenzen , die ihr Gemahl in
seiner Langmu ! ihr ziemlich weit gesteckt hatte . Ein junger
ausländischer Prinz , der am herzoglichen Hofe weilte , hatte
sich in dir schöne G 'räfin Alice verliebt , und es letzte sie«,
ihn zu begünstigen und ihm mehr Freiheiten zu gestatten , als
ihren übrigen Verehrern . Ihr Her ; blieb auch hier frei,
es schmeichelte nur ihrer Eitelkeit , den Prinzen an ihren
Triumphwagen zu spannen . Sie lach ihn ; entgegen über
die erlaubte Grenze hinaus . '

Fahrwasser erschien der Künstler bei der in Böcklin 'scher >
benprach -r sprühenden Fantasie über die vier Töne b, $hom fntnuftifh h-f*»- tinti
Reder , dem bekanntlich die Wiedergabe von Werken~t » in  reu rt nrt. ri . .. , .
Bach ' schen Stil so wahrheitsgetreu gelungen ist, daß
förmlich wie Kopien echter Bachscher Originale anmuten '
hier ein ganz Anderer sein eigenes Ich — modern , ota5
bics , doch ohne .die Schönheitsgrenze zu überschreiten , für ^
Orgelspieler von der Bedeutung Karl Walters ttn uns-
gleichlicher Anrei zzum Nachfchasfen im modernen Sinne toT_ix _ _ ~
ehrenvollen Stand nahm neben Herrn Walter die Geä -ß
künstlerin Crny Alberdingk  ein . Wer mit Meisterwerkm
von Gaetano Pugnani und Arcangelo Corelli auf
Zuhörer emwirkeu will , verlangt mit Recht ernst geiwin :̂ !
zu o-eiden Eine vornehmer Ton und tlassischc dlussasst^
ließen die im Geist Ioachim ' scher Schule gebildete KL,r« .Lließen die im Geist Ioachim 'scher Schule gebildete KünstW
insbesondere die wunderbar schönen Corelli 'schen Bariatör -,
plastisch herausarbeiten ; nur schade, daß der Eindruck w
überaus wirkungsvollen Cadenz durch den unvermuteten %
fall der Orgel in nicht genügend abgeschwächter KlangsM
eine merttiche Abschwächung erfuhr . Eine Beschränkung
übermäßigen Bässe ist dem Orgötmeister durchaus anzn -aie«

selbst bei gefüllter Kirche — des herzlichsten Dankes W
andächtigen Zuhörer darf sich die Geigenkünstlerin für ifo
beiden Gaben dazu noch Adagio aus dem Orgeff -Di^
Konzert von M . Springer ebenso versichett halten
der aus unserer Nachbarftadt Montabaur stammende ionzG
gebcnde Künstler , dessen weitere Laufbahn wir mit
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Interesse zu verfolgen Veranlassung haben werden . M
u ünschen , daß die Zeit kommt , wo bei ihm das Virtuos
tum , das zurzeit noch, feine hochkünftlerischen Leistungen
schattet , einer reinen Künstlerschaft weicht . Das höchst- ^
tuose Können stets in den Dienst der rnusica sacra zu sĵ /,
und Bachs religiöse Werke als sein höchstes und mntt-
lichstes Glaubensbekenntnis den ; deutschen Volk wieder g-
stehen zu lassen das ist der höchsten Anspannung weh,

|*v Schlesier.  An die heute abend 8 Itfrr im Nester
rant „ Deutsches Hans " stattfindende Zusammenkunft j>er
Schlesier wird erinnert . Zahlreiches Erscheinen ist erwüstW
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— Camberg, 7. Oktober. Oberschle  sierhilf,.
Soweit bekannt geworden ist, wirs die Abstimmung in Obn
ichlesten voraussichtlich im Noormbei stattfinden . Au TausniSe
und Abertausende von reichäkreu' N Volksgenossen der südöstlich!»
Grenzlande ergeht dann der dringende Weckruf : Herdei car
Rettung eurer schönen Heimat vor den Gefahren der Pok.
Aber nicht nur an die Oberschlesicr allein richtet sich öteier
Äusruf , nein, er gilt dem ganzen deutschen Volke, denn m
Erhaltung Oberschlesiens für das Deutschtum ist eine hrrvar-
ragend nationale Sache und eine Frage von der grsßtA
wirtschaftlichen Bedeutung . Um diele Erkenntnis in die loriitstn,
Bolkskreise zu tragen , ist auch in Camberg eine wirksame Hilst
sür die bedrohten Grenzlandc zu 'chaffen, hat sich h'eistlst
ein Komitee gebildet, das die Sache fördern will, unS«tu
folgende Herren angehöcen : Bahahostvo,sicher Furkel , Psaim
Kaiser, Apotheker Lawar ;eck, Direktor Low , Bürgeriilütt
Pivberger , Pfarrer Dr . SRauch, AmtsgerichtSrat ReA
ES wurde bc'chloffen, zunächst am Sonntag nachmitiazM
Protestverfamwlung im „Bayrischen Hof ' a zuh.ilteli, ze Kl
die Bü .gcrschaft eingeladen ist. Besonoeis wünschensloti!»«:
vollzühliges Erscheinen der in Camberg und Umgi&raä
wohnenden Ooerschlcsier . Wie wir hören, soll die BeraHMl
durch musikalische und gesangliche Vorträge oerfdjöntp » -

Cronberg . 7. Ott . Einer Familie in CrondecglM ';
für 1000 Mack Wäsche gestohlen worden ; jetzt ist derö«
der Familie als der Dieb ermittelt worden . Er hü ^
Wäsche in Höchst bei einem Trödster für 600 Mrk w
tauft.

Frankfurt , 7. Ott . L i n schauderhafter ou'st.
In einem Hause in der Mainzer Landstraße fand 4mtent
nachmittag ein Schornsteinfeger die Leiche eines neugcboM
Kindes . Das Kind war bereits vor Monaten i»
oberen Stockwerk durch eine Ofenröhre in den Schornstein p . ^
schoben worden . Die Leiche war vollständig verdorrt Ŵ SPWjja
verkohlt.

Flamfurt , 7 . Ott . Was b e a t z u I a g e a He-
möglich  ist . Mit einem Ausweis des IntemaiMN
Bundes der Kriegsbeschädigten „ erobette " sich der 'eW
Georg Bühl im städtischen Wolmungsamt Sitz "Nb
an einem Schalter und eröffnete hier einen WohnungeE
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weis auf eigene Faust . Gegen angemessene Vergütung r
wies Herr Buhl wohiiungsuchenden Leuten Wohnungen ^

Und eines Mends , als Graf Harro aus ! einer
gestllschaft zeitiger nach Hause kam , als man erwarte
fand er seine Gattin in einer sehr zärflkchen
dem sniigen Prinzen.

In seinem gerechten Zorn machte er dem jungen °JW
gegenüber vo » seinem Hausrecht energisch Gebrauch ^
wollte wissen , daß er ihm nllt einer Reitpeitsche ins -54
geschlagen hatte , um den ihm angetanen 'Schimpf »u vergj

Jedenfalls hörte die Dienerschaft eine erregte -
zwischen dem gräflichen Paar und Graf Harro hatte,m!
Zorn fürchterliche Drohungen hervorgestoßen . Er
seine Gemahlin , noch an demselben Abend mit M
Schloß Treuenfels zurückzulehren.

Die Dienerschaft hatte entsetzt in Gras Harra » chi
Gesicht gesehen . So tannte n«an ihn incht . Er wa
immer beherrscht und ruhig , aber an jenem Abend m
wie außer sich gewesen und einige Diener hatten ganz
gehörig daß ec seiner Gemählin zugerufen hatte - ^
töte ich dick und ntich , als daß t ch Zufths .. !
Spanien mü Schmach bedeckst !" Und die Gräfin
mal doch wohl Angst belommen Paben , denn sie ^
still und fügte sich willenlos in die Abreise . ^

So lehrte das gräfliche Paar ganz unerwartet
Tage » nach Treuenfels zurück. Dort war die kleine
Gilda mir ihrer Schweizer Gouvernante und ™' cl -‘j ,’ jjü
zurückgeblieben , denn die Gräfin liebte es mcht. -
Mntterpfl ' chten i» ihrem Vergnügen stören zu »as!-. -
dem weilte in Schloß Treuenfels noch, die Kom^
von Treuenfels , eine Verwandle des 'Grafen

eidtz.ählte dreißig Jahre und entstammte einer verarm -
linie des Geschlechtes . Graf Harro hatte t>c ^ k
sein Haus ausgenommen und ihr eine Heimat g
hatte sich des Hauswesens in Schloß Treuenfels a u
was Grüfii . Alice sehr angenehm war . -» a«' ■ ■
Töchtercken immer unter Prinzeß Beates - ^
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sein Haus ausgenommen und ihr eine Hciinat g<̂
hatte sich des Hauswesens in Schloß Treuenfels au

l  wen ",

zu Hofe ging . Dafür quälte sie aber die arme , ,
mit ihren Launen wie ihre übrige tlmgebung " ^
wenig tattooll fühlen , daß sie nur geduldet « W
Gnadenbrot aß . knlÄW
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-achte damit glänzende Geschäfte . Herr Kühl ging sogar
„d «euer . Familien, d,e bereits Wohnungen hatten, wur-B trvm imjftTTrTTU»n rttt >»♦<* Gut*  t _ ^ w
M H - - va Vit -cufi gesell uno durch
m  Leute ersetzt. Schließlich kam das Wohnungsamt da-
-Ailer, abet erst der Kriminalpolizei war es möglich, denÄubl aus Wirrt DT̂rvhimmrrcrt»«4 _

.. ^ U1 ^wuen . wur-
khm fchlantweg an die Lust gesetzt und durch

Mie-, —*• ' . unii  ti > inoglilü, dkN
Schäften Herrn Buhl aus dem Wohnungsamt zu verweisen
' >, Munehmen.
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, Franisurtz 7. Okl. Ein Reisender Erich Singer län¬
dlich Drogist) erschwindelt auf den Namen einer hiesigen
sinnet Waren utuer dem Vorwand, die Firma leiste Ersatz
jbe: bezahle dieselben. Ebenso prellt er Hotels. Zu seinen
xchrrindeleien benutzt er die zu rückbehaltenen Geschäfts karten
tatt  Firnra . aus der er nach kurzer Tätigkeit wegen Unter-
Liagung entlassen werden musste. Die vorgelegten Zeua-
0  werden jetzt als nicht echt ange,weifelt.
f | Miinnerstädt , 6. Ost . Der Landwirt Johann Zunq--
i(au5 wurde von einer wildgewordenen Kuh an ge ja!len^ sie
sich chm ein Auge aus und trat ihm mehrere Nippen ' ein

j Niederwalgern. 7. Ost. Ein jähes Ende fand die
UkiigcK'.rmcs dadurch, daß eine große Anzahl halbwüchsiger
forschen aus etnem Nachbarorte plötzlich auftauchte, auf dem
jiirResplatz alles kurz und klein schlug, den Tanzboden ;er-
isminerte und dann unter großem Lärm durch"die Dprf-
ßwßeir Mg. a. a auch Schüsse gefallen sein sollen begaben sich
nie Torfbewochner in ihre Häuser.

Oestrich, 7. Ost. Er hält Wort.  Hofgutspächter
Mlte mußte sem Amt als Vorsitzender der Nheinqauer
Züuemschaft niederlegen, weil er in einer landwirtschaftlichen
Aetsammlung angesichts der gute» Kartoffelernte einen Preis
Ln 20 bis 25 Mark angeregt hatte. Jetzt ließ er aus-
Men, daß Mirächst 900 Zentner Kartoffeln zu dein er
Malen Preis sofort bei ihm zu haben sind.

Lber-Ram-tadt, 4. Oktober. Aus verschmähter
Liebe.  Heute morgen legte sich ern junges, aus Reinhem
simimenKS Mädchen am ersten Bahnübergang der hiesigen
Mion oor dem um 5 20  Uhr hier erlaufenden ^ ug' auf
i,i Schienen und wurde sofort getötet. Dir Beweggrund zu
dieser Tal soll in verschmähter Liebe liegen, da der Liebhaber
M Mädchens sie nicht zum Tanze holte.

Egelsbach. 6. Oktober. Seinen B er l r tzun g en
eilegen  ist am.' Montag der 29jährige Wilhelm Werner,
Ja am letzten Freitag an der Dreschmaschine verunglückte.

Darmstadt, 7. HOki. Das Schwurgericht in Darm 'tadt
^teilte heute nacht den 20 Jahre ' alten Schuhmacher
Welm Kreter aus Schaafteim wegen des am 9. Fe-
Jnmtd. I . an der Ehefrau Perschbacher in Schaaste -m
decungriiev Mordes durch Erdrosselung und wegen Dieb-
^ von̂ etwa 3000 Mark zu lebenslänglichem Zuchthaus
f wer Jabre » Zuchthaus mit den üblichen Nebensstafen
“ ® der Xat  beteiligte Arbeiter Krause aus Bitterfeld . der
mBegehung des Mordes aber ourchging und nur nur am
-i-bswhr teilnahm, erhielt fünf Monate Gefängnis abzüglich
« Monate Untersuchungshaft. ^

Bchdvrf. ö. Oktober Swwerer llnglücksfall.
Ät Rangiermeister Karl Utsch aus Sassenrokh kam auf dem
W» Bahnhof beim Rangieren -u Fall und wrerde von
m  Guterwagen überfahren, dessen Räder ihm den rechten
„ »bquktscht-n und ihm sonst schwere innere Verletzungen

^0 . 1 des « . Str . G. B . mit  Geldstrafe bis zu 120
wlarr bestraft. Außerdem trifft den Schuldigen volle Er-
latzpsticht des angerichteten Schadens.
.. .. . Turä , das Umpflügen und Eggen der Marksteinschutz¬
stochen entstehen die vielen Verrückungen und Beschädigungen
der Marksteine,- mit der geringsten Verschiebung ist aber der
huntt zerstört und tann nur unter Aufwendung von erheb-
iichen Kosten von Technikern der Landesaufnahme wieder-
herge,teilt werden. Die Zerstörung und Beschädigung von
trigonomeicischen Punkten der Preußischen Landestriangu-

,tzUt unter 8 304 des R. Str . G. B . (Gegenstand der
^tsnnschast ) und wird mit Geldstrafe bis 900 Mark oder
mit Gefängnis bis zu zwei Jahren bestraft.
. 24 verweise auch auf den gemeinnützigen Zweck der
M -gelegten Junkie , insbefonbere ihre Bedeuruna für bie
Landesaufnahme und für alle hiermit auszuschließenden Ver¬
messungen. einschließlich der Katasterneuaufnahmen und der
Ausnahme für Konsolidationen. Zusammenlegungen, für mili¬
tärische und andere Zwecke.

Die Herren Bürgermeister wollen durch öffentliche Be-
lanntmachung. sowie bei jeder sich sonst bietenden Geileq-n-
heu von Zeit zu Zeit darauf Hinweisen, daß die .wei Quadrrt-
merer großen Marksiemschutzflächen Eigentum des Staates
und ÄVw Bewirtschaftung ausgeschlossen sind
n d-ch d,e Marksteine weder beschädigt noch verrückt wer-

ben dürfen. Zuwiderhandlungen werden nach den oben an¬
geführte-- Strafbestimmungen strengstens geahndet.
daß st̂ nack TtTk  die Herren Bürgermeister daran,daß sie nach tz 23 der Anweisung vom 20. Juki 1878 be
'S ?S «inf rÄf "rfi+ +Unr ELhvltung der trigonometrischen

^eep stichlet sind 'für die Erhaltung der MaK-
a-me um evtl, der darüber befindlichen Gerüste in ord-
m.nosmatzlgem Zustande strengstens Sorge tragen

A. ie ^hnen unterstellten Feldpolffeiorgane sind dab-c be-
auzuwets-en sich den Schutz der Signale ^ gelegen

-weima-' lät-rOW 3s ^Eachen , sowie mindestens
l^ rlich Revisionen der Festlegungen nach beendeter

Frubkahrs- und Herbstbestellung, vorzunechnen
borgefundene Beackerungen der Schutzfläcken und Be-

^aöigungen von « teineu sind unter jedesmaliger Anw-'ge
hierher linnachsichtlich zu verfolgen. ^ y d

CS auch vorkommt, daß Beschädigungen an den
-Hinber" verübt werden, dürfte sich emv

f^ n. d,e Herren Lehrer zu ersuchen, die jüngere K
« 0? « « ™,"" ’' » °r,dild»«z. tch«,m auf « , B,.

rnZSt ** * m m*m l » »'
Limburg, den 1. Oktober 1820.

Der LanVrat.
Schellen.

Die Bestimmung m Ziffer 15 der preußischen An-
die ^ mrtungrkarten-Ausgabe vom 20. Novem-

der 1911, wonach che ausgerechneten Quittungskarten spä-
testens vierteljährlich ein zu senden sind  wird

weI®'} sftarttuugstarien-Ausgabestellen nicht genügend be-
-luch ' ft die Beobachtung hier gemacht worden, daß

-iu- stellung und beim Umtausch von Quittungskartsn
nicht immer nnt der nötigen Sorgfalt veffahren wird. K. B.
S r!' au|  Bleien eingehenden Quittungskarten die Namen der
Ver.icheningsanstalt und auch die Geburtstage. Auch sind
die Familiennamen ojelfach unleserlich und die Ausrechnungs-
ergebniüe stimmen mit dem tatsächlichen Markeninhalte näht
uberem. Letzteres ist in vielen Fällen darauf zurücktzusthren

-unb - reizehnwochenmarken nicht als solche be'
Ipiff ?, 1 L ü!}bern  als Einwohnermaiken gezahlt werden.

<n,d’ . Aufrechnungsstelle und die Auf-
rechlnungstage. ^ n erneuerten Karten fehlen bei Marken-
ube/lr °gungen hausig die Angaben, welcher Versicherung! -
anstal. die Marken allgehören und für welche BeichäNl«
gungxzeiten sie verwendet worden sind. In den eingehendem
Karten verstorbener Versicherter fehlen in der Regel die
-vodestag^ Darüber , daß verspätet zum Umtausch vom»,
legte ^ i' ittiingslarten ebenso wie rechfteitia vvraeleâ e
Karten zu behandeln, also ohne weiteres auffurechnem stn?
kchemt noch vielfach Unlenntnis zn bestehen. " '

, Infolge der erwähnten Alißstände entstehen nicht
alietn uns. sondern auch, den Quittungskailen-Äussabekrell«»,»
viel unnötige Schreibarbeiten und $ £ £ £ £ bhfölSS

^orgfalt bei Ausstellung und dem Umtausch chm
-»urttungskarten vermieden werden konnten.

Wir erst,chen deshalb die Quittungskarten-Ausgabestellen
wiederholl auf dre genaue Beachtung, der preußsichen An-
Sj m unf w Qmttungskartenausgabe vom 20. Nooeinüer
1^11 und noch besonders darauf h-inzuweisen, daß

m Quittungskarten Nr. 1 für Personen, welche das 50.
^ebensiahr vollendet haben oder Karten, welche auf
mehr als sechs Monate zurück verwendbar crklätt wew
-L -S W°rd7n itX * "Ii *« o„aSOTWt

b-Säs „5 fe '4«
Än "mÄr « "" - ” " ä‘" b“ -»

Kassel, den 28. Februar 1920.
Der Vorstand der Landesokffich,eruna»a«stalt

I. E . 3. II.
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jejtetit
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einem
in ge-
! liltb

Siegen, 5. Oktbr. (Ein neues Brennmaterial ?)
Sven der Maschinenbau A.-G angestellten Der suche, aus
«chnn-rzemehl durch Mischung mit KokS ein neues Brenn-
Menai herzustellen, zeigten recht günstige Erfolge. Dir Fa-
mk wendet das neue Material bereits in umfassender Weise on.

KopeMgen, 7. Oktoder. Ein Sprung aus dem
Siuszeug  Ein aufiehenerregendeS Schauspiel wurde gestern
ÜLß!rr“ m nuf bem ?terobrom  Lundtofle gezeigt. Eine
N .Enzlanderin, Miß Bvyden, sprang mit einem Fallschirm
« «k« «eroplan ab und landete trotz des starken Sturmes
Gehalten m einiger Entferming vom Aerodrom. Der

^ m°t dem die junge Dame das tollkühne Wagnis unter,
Geschwmdigkelrvon eiroi 18 Sekunden meiern,

-'t'fi Boyden trieb infolgedessen orct Kilometer üKr -hrÄfaf.Rj.i- Ulta 'moigeoepen oret Kilometer u^er -hr
Zi-l ad. Die Luftfahrt dauerte infolge des

«turmes nicht weniger als 2% Minuten

mach Ol?er $cWe $ ieti
» « wtsd » ist das Cand!

vUj unsrer Heimat find die Fahnen,
xtN deutscher Lieder Klang vervöirt,
und alle-, wa-k die großen Ahnen,
Was wir geschaffen, wird verhöhnt.
Wohs Kunden Treue find erschlagen
KP fremdes Won. durch Bruders Hand
Läßt,uns als Helden sie beklagen:

fielen für ein beut  f chcs Land.

I=  r  ? l‘? die O.rspoMKbehiirden'

*SS nk*'°“iiVs Sb «„SÄi ,9Star ä -ä
SmL%: 9bT“ÄÄS ).”,b"W‘

Vrrfichenmgsamtdes Kreises LtmbNW.
B .-A T . B . Nr . 295. ^ch - llen.

Arbeitgebers,
1’Vn-n̂ n.-H5- -3u,Iarrw, Wohnort und Wohnuna(Be¬triebs rattei üo,- . . . ***»■;»*»8 wc-
. « flMIW d-r VtarÄ unb

ALL, » SlLLT """""'" "E
gicz. Sch ekl en.

Beglaubigt:
Riede rschulte.
Kreisobersekretär.

An die Herren Bürgermeikter des Kreises

MMMWM

Limburg, den 6. Oktober 1920.
Xu-t Vorsitzende des Versicherungs-im t;

Limburg, den 2. Oktober 1920.

;r . A. Pr . 2493. Krersansschuksts.

re •i)er  Aeichsgetrrideordnung für öte
1m , DOm 31- ®Joi  1920 (R. D. Bt. S . 1031) und

ll  fusfuhrungsanweisung vom 16. Juni 1920 wird für
den Kreis Limburg folgendes bestimmt:

Der Verkauf von Brotgetreide (Roggen. Westen Soelr
?^ bl Fc,en Emer und Einkorn). Gerste oder Hafer auf
dem Halm ohne vorherige schriftliche Zustimmung des Wmunalverbandes ist verboten. *

Unter dieses Verbot fallen auch Vemußemnaen imüiu,
erLt!!,9epJnSu ’ iü‘Die  d « ht. . Me ? oder fm-

stige Vertrage , die eine Umgehung dieses Verbots bezwecken.
Alte Dpi  dem 26. Mai 1920 abgeschlossenen Verträ .is-

dreier Art sind nichtig (§ 4 der R. G. O. für die Ernte 1920̂)
s? e^ an^ U"i en 9T n bieff Bestimmung werden nack
-G Ll der Reichsgeirekdeordnung mit Gefängnis bis zu

emem Jahr und^ mil Geldstrafe bis zu 50 000 Mark oder
mit einer dieser » trafen bestraft. Auch der Versuch ist straf.
bar - Pie verkauften Frückste können ohne Zahlung einer
Entschädigung für verfallen erklär! werden. Ist die strafbare
Handlung gewerbs- oder gewohnheitsmäßig begangen, so kann
i ic » kraft auf Gefängnis bis zu 5 Jahren und auf Geldstrafe

3“ 0?^, Mark erhöht werden. Neben Gefängnis
-ann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Lrmburg, den 8. Zuli 1920.
Der Vorsitzende des KrftsausWisses.

Sche llen.

iest

eiiü

iiäd sind viel tausend auch vertrieben,
Tie Treue ist kein leerer Wahn,

unsrer Heimat, unsrer lieben,
sie uns mit des Aechtes Bahn.

~le wir die« Recht zerbrechen,
Ter freien Zukunft llnterpfand,
mid Millionen Treue sprechen
Am Schicksals tag

ö « wjsd > ist das Hand*

Amtlicher Ceil.
(» *. 233 vom 8 . Oktober

Eg j Bekanntmachung.
I in ' s»Ewigen Zähren von der 'trigonometrischen Ad-

^̂̂ "uftahme ausgeführte Prüfung oon triqo-
Mn. gdsŵ ten pflegt tzu ergeben, daß die Mark

. ischet!
Mw T -. H ergeowi , oag nie wtart
f>2rn..^ ctl 90,13  verschwunden, zum Teil aus dem

I . . . • cm _ »r . < . rir.. . 1-

ne

» ■„. ^ nommen und am Wall oder Graben nieder
«esg,. . Zf", vn Ott und Stelle liegend, vergraben sind.
° Uns m,, ausnahmslos im Unklaren über den

d" trigonometrischen Marksteine. Sie be-
bjr ,, , 0ĥteinschntzfläcken in dem 'Glauben, oaß ihnen
fiiert iii gehöre, ihnen aber die Nutznießung
iiitzfiT'. T 'ese Annahme ist natürlich irrig. Die Mark. s r :. v".,v »i 1 »».»««»»»». »»>»- i,ic  Ä»Min

x atntcti»r' L öu‘ kreisförmige Godenfläche von zwei
*■ um  ben Markstein, darf nicht vom Pfluge

it>
Dtthb» a;iaii |tein, darf metjt vom Pfluge

^  ^ CT Anweisung vom 20. Juli
' \mU£}*. Errichtung und Erhaltung der trtg .' .
- ‘orntemc. Zuwiderhandlungen werden „ach A

An die Hereen Biirgermeift^ de; Kretzess-
- . .bitfi,  Veranlagung der Kreishundesteuerfür das zweite

« m öviftahr des Rechnungsjahres 1920

iS r ..*! •
gewesenen Äunbe einzureichen, und zwar lif do,:

pefter^ Ausfertigung. Eine Ausfertigung des Vemeichnisi-s
dfoi MR btjnnT' :if ,'r »uruckgegeben werde!! und kann sodann
als gnste zur Erhebung der Gemeindehundesteuer dienen.

Die Verzeichnisse jinü mit der BesckÄniquna m ve:
lekn-n,. daß -amtlich am 1. Oktober dieses Jahres oorhandm
gewest ne Hunde zur Aufuahme gelangt sind ^
’rn  Wachthunden , die auf Gehüsten, welche mindestens

r̂ ; ter  v »n der Stadt oder dem Dorfe entfernt liegen
gehalten werden, „t in der Hundesteuerlisteunter Spalte

B-mettungen em entsprechender Vermerk zu macken, ferner
bei » ckaler und Zughunden, die in stewerhlicke» Betrieben
gehalten werden. Gleichzeitig ist der Beruf der Hundebes^
genau anzugeben Ne Hundesteuer beträgt vom 1. Oktober
1920 ab halbf-ahrlich 12 Mark.

Limburg, den 4. Oktober 1920.
Del Vorsitzende^ des KrZsa«sschusie».

Ich ersuche die Herceu Bürgermeister, oofftehende Bs>
kanntmachung wiederhott auf ortsübliche Wesse bekannt ;«geben .

Lrmburg, den 8. Juli 1920.
Der Vorsitzende des Kr«isausj!chussiL.

_ ' Sche llen.

Israelitischer Gettesdienst.
Freitag abend 5 Ahr 30. Samstag morgen 3 Ahr 30.

»amstag nachm. 3 Ahr 30. Eabbat-Ausgang. 6 Ahr 35.

in

fh » die Herren BÜrgernwister de? Landaenu-inden
des Kreises.

11 bereits in den Monaten November und Dazember
ve" Gemeinden Annahmen und 'Ausgaben oerfaisten

^ .'" ' kommenden Rechnungsjahr verrechnet werden müssen
(HMallerlohn . HolMlher usw.l ist es notwendig, daß
da- Gememdekassenbücher(Haupt- und Handbuch» sowie die
Kontrolle des Bürgermeisters schon setzt nach dem oorgsschr-e-
vsnen Formular angelegt weiden. "

Die Herren Bürgermeister ersuche ich daher, dafür zu
sorgen, daß die Anlegung der Bücher sofort erfolgt.

Bon Erstattung einer Volhugsanzeige Ihrerseits will
ch abscben jedoch erwarte ich bestimmt, daß Sie dafür sorg»n
daß die Bücher spätestens am 15. November m Gebrauch
fertig sind.

Limburg, den 2. Oktober ISA.

5L A . Nr 2370 ÖCS" »isauschusses

DtMr Sartf
Tageszetrunz

kirr Lebens-, Wirtschafts- und
Bodenreform

mr: den BeiSlüttern
Land- und Hauswirtschaft— Hechnd«
tzr-tswnrte — Jugendwarttr — Der
Sonntag — Frauenzeitung und

lrches Anterhaltungsblatt.

Ü̂ Öilütlfd} nur 8 Sßßjj'
Berlin NW tz.

Sömtl 'che nach der

8chiedsmannsor- nung
oorzefchrieo.ncn F -vrmulare sind zu haben in der

KrmbtaK 'Dnidurti.
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sowie alie einschlägigen Artikel für Hand¬

werker und£Selbstverbraucher„

Pet, Jos. Hammerschlag
Limburg  fLahm. Fernruf 60. c.

50

Geschäfts - Eröffnung.
Tkile. hon verehrten Publikum von Limburg und Umgebung ergebenst mit. daß

ich am Freitag den 8. Oktober in

Lmbikz, zrmlsirjnjirihc 18, gegmibcr kt KkitzhiK
eine Berkanfsstelte meiner ,'elbstfabr zierten

herm-, $iin * mZ NßSersMhk
eröffnet habe und zwar in Ln gros und Emzelocrkauf.

Samtlii t -Lckuhe werden m meiner Schuhfabrik her- chellr und kann ich deshalb
für gute, gediegene und Haltbaie Ware volle Garcmtic leisten

Indem ich u« zahlreichen Zuspruch bitte, zeichne
HochachiungsvvL 4(232

Iss . kulberg. sanÄtsdriK-iriearrlsge
Frankfnrterstratze18.

Hein Wanderlager . Hein Wanderlager.

■ 8m Bm i!
« t«U!»mmn *m tm ■■ *■ BiB B

Kirmes zu Tiacbt
WIV»»»«BWW«»»W«W«MNWG»»»W»»W«»»W«W

M«■ 81m «h n

An den Kirmesiageti

$ «iii 8itag , den 1 © . und Montag,
den 11 . Oktober findet im

X '
Kaioit,

Thomasmehl,
ilaü-luper

ti -hioil

„Eintracht“
Heute Freitag:
P r <ibe

auf der„ Wilhelmshöhe " .
2(233

Radfahrer!

Kein Karbid nötig!

ei m
« Blm ,mmmmm■)■ »in Dh »■ R!« *r «

iaalbaii | | [ arklof

ansmisif
D■!mm
5 5■ Bi
B VI

ms ' statt , • •

wozü  freundiiehst einladel

kiisläv Marfclof Witwe.
■n n» «

Saillai Mi,  Esiieiei. I
w . . „ '« r—. . . i . R - _ _Kur ^ aehklrmei

«s empfehle nochmals meine Lokalitäten
| tA' speziell llausmachcr - u . Bratwurst I

Tunt-Verein Limburg
„Jahn“ MM a. d. L.

Sonntag de « Kt . Dkiover ^ vorm von 6 % Uhr ab
iR vchützkhgarkcn:

IkttlUmilmei kr3i| iiigr nt Silin.
Abends:

PreisvertBilnBg it laclfoli.Tezlräzcta.
21(288 ’ Der Borstand

Ul
sowie Gtoudnt irt

ISSfMtSF
offerieren 5(233

Mia?&friljl,
Limburg . Tel . 31.
Filiale II . Fleifchgaste 16.

Dic IX Wanderung von
Camberg nach Burgfchwalbach
fiadit Sonntag den 10. 16.
Jtalt . Abfahrt non Limburg
104"2 vorm 10:233

Der Wanserausfchutz.
NB. Bon jetzt aa jeden

Mittwoch abend Zusammen¬
kunft bei Skablheber.

Besichtigen sie meinen neuen Phiiag- H
Licht -Motor ; stets Licht , *r—kein >er-
sagen , in 5 Minuten angebracht,-
arbeitet nicht aul dem teuren Gummi,
sondern auf der unverletzbaren Felge

Kitimalige Anschaffung!

§ Fahrzeug-Industrie Limburg

Preisabschlag!
Frische» PserdcHack
steisch, Leverwurst
und Flerschwurft.

Mi!
«Speimiafi

Tüchtiges, ieivständlges

Mädchen,
welches perfekt kochen kann
und schon m besserem Haufe
gebiert hat, wird non jungem
Ehepaar bc. hohem Lohn
und guter Behandlung für
sofort Gesuch: Zeugn-sse er¬
wünscht.
Frau Gustav Barmann
Erbenheim (b. Wiesbeden-
b,2sr U«jilzru-«1r»sse II.

Näheres erteile Frau B!am,
L mdurg. Brückenvoistadk 27

| NIC . HOHN . ,
Q Telefon 8858. 1(229  S
©S 0
SLSODTEGAGGTSTSSSSSS

Balden-Griegkohlenü!iniftil

58% Reinkohl
lieferbar

und 4600 —5000 Kal . waggonweise

MrfscMck vir Co .,
Ber ^ protfiukie , Mftederbrelsig >

i*(23s Telefon 171 Mehrere Wagen

Prima Zittau«

ZpiskjUjkbkl«
offerieren 1(233

Münz $t  Krühk
Stm bürg Tel 31.

»eurevcrtchr de» „ Limburger Anzeiger"
nom 7. OJtobcr 3920.

metgerr-.tr nach den Notierungen der Frankfurter Börse nW>
Bank für Handeln . Industrie , Nießerlaffuug MM

»die

Tm Montag den 11. Oktober
1826. abcnbs 8 Uhr eröffnen>mr
in unserim Vcreirshk>m §Gasthaus zur
Sisenl ahn" (Pit pd) Holzheirnerstr. einen

Untsngerkursur

Untere Fleifchgaffe 16,

sowie l 3(233

2 junge Pferde
zu verkaufen.

Johann Köster,
Althändler

Römer 1.

6%  5kiegsomlkthi
6% Reichsschatzanweriung
6°/0 ReichSschatzanweisunk
&#lo

i.
ii

ui
IV—Y

VI—IX

Zahn-Operationen

^ - -'wspBŵ r für Tüw -n und Herren

M ErlttiiM ^ek Gtedbß̂ ph'k »ach dem brwShrirtt und
berbtcitetsten System G a h e t o b k r g c r,

Unterrichtsgebühr: 30 Ma ;k. 3,23!
Anmeldungen nehmen rntgcgen der Ehrenvorfitzende W.

Lodt . Böhmergasse 3. der k. Dorfftzmde A . L>rnnr,
Weierstemstraße 16.

Sttkiuer ®Iose » Piombiercn . künstlicher
Zabnemt », in Kautschuk (reine Friedens-
ware), Kr «micn , Brücke » und Stiftzäh » c
: : in («old und Metall

von heute ab bedeutend billiger.
Sebei *« eod «fe Behandlung.

ZabKiprail^
Vlganos HTaetifoIger

W . Podlaszew $ki , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10 I.
Sprechstunden: von 8—6'/, Uhr.

Sonn- und Feiertags von 8—2 Uhr. *(l8°

4%  ReichSani.
3*/*% ,,
30?
t°j., Pr -,ist SSfffot?
am »
3w/o400 Badische Anlclhc
4°l0 Bahr . Staatsanleihe
4‘ja0jo Hamburger Staatsanleth«
4ui0 Heffen Anleihe
4%  Sächsische Anleihe
4flf0 WürrternbergischeAnleihe
4°;0 Oefterr . Gold-Rente
4*’,% „ Silber.
4% Russische Anleihe von 1l»i>2
4ile°le „ Staatsanleihe
4%  Türkische Anleihe (Bagdadbahn)
4°lo  Ung. Gold-Rente

letzterKurs
rs .'/e

jotitjW-'j
Kur

*9,-
98,lU

«7,60
59.80
62,*/s
66,»ji
54.80
51,^

99.10
97,9C
81,-
73.10’
17,60

36,‘f.

80,50

15,1’U
73,-
84,M®
33,*ü

81A
61,Ir
n >t

<Ar
29,S

4% .. Kronen -Renrc
4°/o Hess. Landes Hyp.-M . Pfdlbs.
4°jn Nassau. Landesbk. Obl.

SammeUmch
der

Befcheinigimgen über d e Gudzahteu ans
der Anfrechnmist der Q »« rttungs ?arten

für dic

Zttiissstil-11I Hliiktdiikbtikr-Kn̂ kn»-
allrrnrmftr« schönes, handliches Muster,

tzorrättg in der
Nreisblatt -Vruckerei.

friuft . Priptaut
zum Vinschneiden emgetrofferr,

per Zerrtrrer 12  Mart u(2;!3
io lange der Borret reicht. Verkauf auf dem Neumarkt.

Adoif Stein.
Limburg , Satzgast - 8 , Telefon S47.

BT® k .
4°/0 Rheitchrodkiiz Anl.
4%  Anleihe der Stadt Dütnistttdl
4°j„ ,. „ „ Frzansturtn.371.
4% , „ ,. Mannheim
4% „ „ .. Wiesbaden
4°|0 Franks . Hyp. Bk. Psdbrs.
3‘/*o/c „
4°j„ , , Kred. Btt . Psdbrt ..

. 4%  Meininger Hyp, Bk. .
4°l„ Preuß . Pfandbrief Bk.
4°j„ Rhein. Hyp. Bi . -
4°t0 Westdeutsche Bod. Crcd.
Pl ^ lo Bnderus Oblig.
4% Fardw. Höchst Obl.
4'!,%  Phönix
41/j5°/0 Main -Kraftwerke Obi.
Reichsbank Aktien
DarmstLdter Bank Akrien
Deutsche Bank „
Diskonto Commandtt Slnt
Dresdner Bk. Aktien
Mitteldeutsche Kreditbank Ak::ee.
Bochumer Bttgbau -Attien
Rudcrns Eisenwerke „
Dtsch.'Lni. Bergw.
Gelsenkirch. , „
Harpencr Bergbau , „
Phönix Berg ,,
Hamb. Amerik. Packeis. Aktien.
Norddeutscher Lloyd „
Allgcm. © cfir. Gei. »
Adierwerkc vorm, Kleyrr ,
Chem. Wlbrrt-Werke ,
Farbwerke Höchst

128,-
57,
26,—

101.—
100.-lr
93,—
85.—
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91,60
105,—
92,lb
98,-

JOl,1/«
88,Ma
98,‘ls
98,H*
94,-
99, *0
98,lht.
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«rfr

104,' i*

103,‘b
312,'
226,‘h
202 ,—
158,-
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450,-
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184,’i*
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296,’b
3l0.*i4
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